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Wolfsbarsche in der Elbmündung 
Im Mai - Juni 1963 wurden mehrfach See- oder Wolfsbarsche, Roccus labrax L. 
(cMorone labrax L.) in der Elbmündung bei Cuxhaven von den Bamenfischern 
G. Oesmann (BF 359), B. Oesmann (HF 349) und O. Wulf (HF 510) gefangen. Es wur-
den insgesamt 7 Exemplare eingeliefert, von denen das kleinste eine Länge von 
19,5 cm und ein Gewicht von 61 g hatte, der größte Seebarsch war 40 cm lang 
und 650 g schwer, die mittleren Größen bewegten sich zwischen 24 und 30 cm. 
Von Duncker-Ladiges enie Fische der Nordmark") wurde der Wolfsbarsch für die 
Elbmündung nicht angegeben. Bei Belgoland wurden Wolfsbarsche mehrfach in den 
Monaten Dezember-Januar, März/April und Juni/Juli gefangen. 
1m Juli 1949 wurden in der ElbmÜDdung vor der Oste nach Angaben von Dr. Krefft 
junge Wolfsbarsche von 29 cm Länge gefangen. Dr. v. Wahlert berichtet über einen 
Fang eines 51 cm langen Fisches bei Cuxhaven im Dezember 1955 (Veröff. Übersee-
mus. Bremen Reihe A-2/6. 1956). 1m Juni 1960 wurde ebenfalls bei Cuxhaven ein 
Wolfsbarsch von 27,5 cm Länge gefangen (lnform. 7/4, 1960). 
Die Liste zeigt, daß der Wolfsbarsch in den letzten Jahren offenbär kein "sehr 
seltener, Irrgast" bei uns ist. 
Auch in diesem Jahr fallen die Fänge von Wolfsbarschen mit höheren Salzgehalten 
in der Elbmündung zusammen. Sie wurden übrigens meist mit den Meeräschen zu-
sammen in den Netzen der Hamenfischer gefunden (lnform. 3, 1963). Es sei be-
merkt, daß auch der Wolfsbarsch ein wohlschmeckender Speisefisch ist, der z.B. 
in der nördlichen Adria unter den Namen "branzino" und "spigola" zu den be-
gehrtesten Fischen zählt. 
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3. BINNJ!NFI SCHERE! 
Aaluntersuchungen 
Wie bereits in den Informationen Nr. 5 1962 mitgeteilt, wurde von der Aal-
kommission des Deutschen Fischereiverbandes, dem der Unterzeichnete als Feder-
führender angehört, ein Fragebogen an die Landesfischereiverbände gesandt, 
in dem Angaben gemacht werden sollen u.a. über den Aalbesatz in den Gewässern 
der Bundesrepublik, die bisher erzielten Erfolge und über die Möglichkeiten 
der Intensivierung der Aalwirtschaft. Diese Ermittlungsbogen sind nun, soweit 
sie eingegangen sind, den Regierungsfischereiräten und Fischereiräten der 
[änder zugeleitet worden, um sie vervollständigen zu lassen. Ferner wurde von 
der Bundesforschungsanstalt für Fischerei im Einvernehmen mit den Ländern und 
mit Unterstützung des Deutschen Fischereiverbandes eine chemische, biologi-
sche und fischereiliche Untersuchung für den Aalbesatz geeigneter Gewässer 
begonnen. Bayern und Baden-Württemberg wurden bereits im September d.J. unter-
sucht, ebenso von Niedereachsen die Ilmenau mit ihren Nebengewässern, ferner die 
EIbe und Mosel. Die Gewässer von Hessen, Nordrhein-Westfalen und einigen übrigen 
Ländern sollen möglichst noch im November d.J. einer Untersuchung unterzogen wer-
den. Es ist geplant, die Ergebnisse auf der nächsten Sitzung der Aalkommission 
Anfang November in Lauenburg, der Fachausschußsitztmg Seen- und Flußfischerei, 
